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Verschiedene 
Sichtweisen auf 

die Daten

W enn Sie erst im März von der 
Buchhaltung erfahren, dass der 
Januar schlecht gelaufen ist, 

haben Sie ein Kennzahlenproblem. 
Schlampereien im Berichtswesen wollen 
sich aber offensichtlich nur die wenigsten 
Spediteure noch leisten. Jörg Nauen, Ge-
schäftsführer des Softwareanbieters BNS 
in Düsseldorf: „Das Thema Kennzahlen 
hat mittlerweile Toppriorität und ist eines 
der wichtigsten Kriterien bei der Auswahl 
einer Softwarelösung.“ In der BNS Soft-
ware OnRoad werde dem durch ein fle-
xibles Datenmanagement Rechnung ge-
tragen. „Die in der Datenbank hinterlegten 
Inhalte lassen sich beliebig in Verbindung 
bringen, auswerten und gruppieren“, hebt 
Nauen die Vorteile des Systems hervor. 
Vergleichbar sei dies mit der gewohnten 
Bildschirmmaske im E-Mail-Programm 
Outlook, wo Mails je nach vorgeschal-
tetem Filter beliebig sortiert werden. 

Es findet sich daher keine Speditionssoft-
ware am Markt, die bei der Frage nach 
betrieblichen Kennzahlen völlig passen 
müsste. Zum Standard gehören:

voreingestellte Standardreports,
variable Auswertungen die sich der 
Nutzer in Dialogboxen selbst zusam-
menstellt,
manuelle Abfragen in der Datenbank.

Auswahl aus voreingestellten Reports
In den Reportingmodulen der etablierten 
Speditionslösungen gibt es grundsätzlich 
ein Set voreingestellter Standardrepor-
tings. Dazu zählen beispielsweise Berichte 
über die Auslastung auf bestimmen Rela-
tionen oder die Erlössituation. Zum Teil 
können sich Nutzer über Auswahlfelder in 
der Bedienmaske die gewünschten Repor-
tings selbst zusammenstellen. „Wir bieten 
in Carlo eine ganze Spalte mit Reports und 
Statistiken“, erklärt Martin Glöckner, der 
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Betriebliche Kennzahlen sind 
Planungshilfe und wichtige 

Grundlage für Entscheidungen. 
Die Anbieter von Speditions-

software haben den Bedarf 
erkannt. Doch herkömmliche 
Reportingmodule haben ihre 

Grenzen.

Cockpit-Lösungen zeigen tages-
aktuell die Veränderung von Key-

Performance-Indikatoren
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beim Kemptener Anbieter Soloplan für 
Marketing verantwortlich ist. In Dialog-
feldern wählt der Kunde aus, was er sich 
gerne anzeigen lassen möchte, beispiels-
weise die Erlössituation für eine bestimm-
te Relation über einen definierten Zeit-
raum. Mithilfe eines Diagramm-Assisten-
ten können die so gewonnenen Tabellen 
grafisch aufbereitet werden. Insgesamt, 
rechnet Glöckner vor, stehen bis zu 30 Be-
richte zur Auswahl. 
Jens Warncke, Projektleiter bei Weber Data 
Service, weist darauf hin, dass neben der 
Kosten-Erlösrechnung nach Kunde oder 
Relation interne Erlösbetrachtungen eine 
wichtige Rolle spielen. „Das ist vor allem 
dann notwendig wenn bestimmte Verkehre 
als eigene Profit-Center abgerechnet wer-
den“, erläutert Warncke. Klassisches Bei-
spiel: In einer internationalen Spedition, 
die ihr Geld im grenzüberschreitenden 
Fernverkehr verdient, wird die Vorholung 
im Nahverkehr oft getrennt abgerechnet. 
Um die Aussagekraft zu erhöhen und pla-
nungsrelevante Daten zu erhalten, werden 
in den Auswertungen der Weber-Data-Lö-
sung „DisponentPlus“ künftig auch die 
Fixkosten berücksichtigt. Dazu gehören 
Personalkosten oder Leasingraten für den 
LKW. „Diese Daten liegen in der Regel in 
der Finanzbuchhaltung vor, die über 
Schnittstellen mit der Speditionslösung 
verbunden ist“, erklärt Warncke. „Auf diese 
Weise können wir im nachgelagerten Re-
porting exakte Angaben zur Kostensituati-
on für bestimmte Verkehre machen.“

Aussagen über Fixkosten
Nicht zuletzt spielten Qualitätsbetrach-
tungen in den Reports eine immer wich-
tigere Rolle, weiß Warncke. Ein Kunde, 
der mit seinem Auftraggeber eine Bonus-
Malus-Regelung vereinbart hat, dokumen-
tiert die Pünktlichkeit der Transporte und 
Wartezeiten an der Rampe. Diese eher 
qualitative Betrachtungsweise diene als 
wichtige Ergänzung zur reinen Kostenbe-
trachtung. Die Daten über Ankunfts- und 
Wartezeiten fließen bei dem betreffenden 
Kunden direkt aus einer Telematiklösung 
in die Datenbank ein. Dass derartige 

Wie wichtig nehmen Spediteure das 
Thema Kennzahlen? 
Stuart Draxler: In der Praxis ist das Bild 
zweigeteilt. Vor allem in kleineren Betrieben 
trifft man eher den Typ Chef, der seine Ent-
scheidungen aus dem Bauch heraus trifft. Die 
mittelständisch geprägten Unternehmen 
nehmen dagegen das Thema Kennzahlen 
sehr ernst und investieren zunehmend in pro-
fessionelle Reportinglösungen. 
Was kann ein Profi-Reporting besser als 
die klassische Speditionslösung? 
Speditionen setzen neben der Speditions-
software noch andere Anwendungen wie 
Finanzbuchhaltung, CRM-Lösungen oder 
Lagerverwaltungssoftware ein. Nur mit 
einem übergeordneten Reporting-Tool las-
sen sich die Daten aus den verschiedenen 
Systemen zu aussagekräftigen Reports 
zusammenführen, die die verschiedenen 
Sichtweisen im Unternehmen – Vertriebs-
sicht, Sicht des Disponenten oder Manage-
mentsicht – abbilden. Mit den gängigen 
Controlling-Modulen in den Speditionslö-
sungen geht das kaum. 
Wie funktioniert das? 
Das Reporting-Tool holt sich in Intervallen 
Daten aus den Quellsystemen und zwar nach 
vorher festgelegten Prüfregeln. So kann man 
beispielsweise sicherstellen, dass beim Ein-
lesen der Daten fehlerhafte Datensätze iden-
tifiziert und separiert werden können, denn 
Ziel ist eine hohe Datenqualiät. Die Daten 
aus den Quellsystemen werden verknüpft 
und zu aussagekräftigen Reportings verar-
beitet, die ganz unterschiedliche Aspekte 
des Geschäftsverlaufs zeigen. Den Vertriebs-
mitarbeiter interessieren andere Kennzahlen 
als die Geschäftsleitung. Auch die Kunden-

sicht kann abgebildet werden, indem bei-
spielsweise Daten über die Pünktlichkeit von 
Transporten zusammengestellt und im Ideal-
fall sogar automatisch per E-Mail an den 
Kunden geschickt werden. Man könnte die 
unterschiedlichen Perspektiven am ehesten 
mit den Flächen eines Würfels vergleichen. 
Wie aussagekräftig sind solche Repor-
tings? 
Jede Kennzahl ist nur ein Indikator und sie 
ist nur dann gut, wenn sie eine verlässliche 
Entscheidungsunterstützung liefert. In den 
Betrieben sollte man sich daher genau fra-
gen, an welchen Kennzahlen man tatsäch-
lich interessiert ist. In vielen Unternehmen 
liefern historisch gewachsene Kennzahlen-
systeme eine wahre Informationsflut ohne 
qualitative Aussage. Wenn ich etwas über 
Pünktlichkeit wissen will, dann interessie-
ren mich aber nicht die 98 Prozent, in denen 
das Zeitfenster eingehalten wurde, sondern 
jene zwei Prozent, wo etwas schiefgegan-
gen ist. Man hat in den Unternehmen 
außerdem gelernt, sich nicht ausschließlich 
auf Finanzkennzahlen zu beschränken. Sys-
temübergreifende 
Reportinglösung-
en ermöglichen 
hier ein umfas-
sendes Repor-
ting, welches 
alle relevanten 
Bereiche ab-
deckt.  diwi

„Informationsflut ohne 
konkrete Aussage“
Professionelle Reporting-Systeme bringen Speditionen einen  
entscheidenden Informationsvorteil, glaubt der IT-Experte und 
Unternehmensberater Stuart Draxler.

I n t e r v i e w

„Der Mittelstand hat erkannt, 
dass es ein Stück weit um Waffen

gleichheit mit Konzernen geht“ 
 

�  Volker Malessa, 
� Dr. Holthaus & Partner

Stuart  
Draxler
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LKW-bezogene Auswertungen zuneh-
mend nachgefragt werden, bestätigt Volker 
Lückemeier, Vorstand des Softwareanbie-
ters LIS in Greven: „Mit solchen Daten, die 
aus dem Fahrzeug gesendet werden, ist es 
möglich, Soll-Ist-Vergleiche anzustellen.“ 
Die gängigen Speditionsanwendungen ba-
sieren auf einer relationalen Datenbank. 
Für Unternehmen mit IT-Know-how im 
eigenen Unternehmen ist es daher mög-
lich, auf SQL-Ebene selbst definierte Da-
tenbankabfragen zu starten. Jens Warncke 
warnt allerdings: „Solche native Lösungen 
sind nur etwas für Unternehmen, die über 
Mitarbeiter mit gutem IT-Know-how ver-
fügen.“ Zumindest müsse man die SQL-
Syntax gut beherrschen.
„Die Logistikunternehmen stehen unter 
einem enormen Margendruck“, sagt Klaus 

Hufnagel, Sprecher der Geschäftsführung, 
active logistics GmbH. „Deshalb ist es für 
sie immer wichtiger, genau zu wissen wo 
sie Geld verdienen und an welchen Stellen 
Geld verloren geht.“ Hierzu sei eine ge-
naue Analyse der Geschäftszahlen unab-
dingbar. Das Softwarehaus mit Niederlas-
sungen in Koblenz, Herdecke, Nürnberg 
und Niederaula verfolgt derzeit zwei inno-
vative Stoßrichtungen beim Thema Kenn-
zahlen. Mit dem „active cockpit“, das als 
Ergänzung zu den allgemeinen Analysen 
der Speditionssoftware m-ware entwickelt 
wurde, steht Anwendern ein weiteres Re-
porting-Werkzeug zur Verfügung. Aktu-
elle betriebswirtschaftliche Kennzahlen 
werden im Cockpit grafisch angezeigt. Die 
Oberfläche orientiert sich dabei an den 
Armaturen eines Fahrzeugs und zeigt bei-
spielsweise in Form eines Drehzahlmes-

sers die tagesaktuelle Lagerauslastung oder 
Informationen aus anderen Arbeitsberei-
chen. Frank Michel, Produktmanager La-
gerlogistik bei active logistics Koblenz, 
erklärt den Zweck des Cockpits: „Anwen-
der sehen, wie sich im Tagesverlauf die 
Geschäftsparameter verändern. Sie kön-
nen rechtzeitig eingreifen, wenn etwas aus 
dem Ruder läuft.“ Deswegen passe der 
Vergleich mit der Fahrzeugarmatur sehr 
gut: Die Tankanzeige zeigt den aktuellen 
Stand der Tankfüllung. Geht die Nadel in 
den roten Bereich, ist es Zeit zu handeln. 
Einen ganz ähnlichen Zweck erfülle das 
Realtime Dashboard, erklärt Michel: „Wir 
wollen nicht rückblickend Finanzkenn-
zahlen analysieren, sondern Key-Perfor-
mance-Indikatoren wie Umsatz- oder 
Umschlagzahlen in Echtzeit beobachten.“ 
Das Cockpit wurde ursprünglich für die 
Lagerbewirtschaftung entwickelt, ist aber 
laut Anbieter anwendungsneutral für alle 
Bereiche einer Spedition einsetzbar – sogar 
im Kombination mit anderen Transport-
managementlösungen. 

Die Kür: Business Intelligence
Eine andere Herangehensweise an das 
Thema tiefer gehende betriebliche Kenn-
zahlen verfolgt ein zweites Entwicklungs-
projekt von active logistics: „Wir wollen 
unseren Kunden – zunächst als webbasier-
te Anwendung über unser Rechenzentrum 
– eine Business-Intelligence-Lösung an-
bieten“, berichtet Jens Spaniel, Projektleiter 
strategische Projekte Rechenzentrum und 
ergänzt: „Damit führen wir die Anwender 
schrittweise an Business-Intelligence-
Werkzeuge heran. Hinter dem Begriff ver-
birgt sich eine neue Generation von pro-

Unter Business-Intelligence-Lösungen versteht 
man professionelle Reporting-Werkzeuge, die für 
Unternehmen mit mehr als 200 Mitarbeitern Sinn 
machen. Die Kosten sind mit mindestens 40.000 
Euro relativ hoch und gehen bei größeren Pro-
jekten schnell in den sechsstelligen Bereich.  
Der große Vorteil von Business-Intelligence-
Lösungen liegt aber darin, dass betriebliche 
Kennzahlen sehr flexibel aus unterschiedlichsten 
Sichtweisen untersucht und in Relation zueinan-
der gesetzt werden können. Die Einführung einer 
solchen Lösung ist immer Projektarbeit. 50 Pro-

zent des Aufwands entfallen auf Beratungsleis-
tung, bestätigt Jörg Semmelroggen, Prokurist der 
Spedition Friedrich Zufall. Der Grund: Für die 
Schaffung der richtigen Datengrundlage und 
Analysestrategie ist absolutes Experten-Know-
how gefragt. Auswahl Anbieter:
Evidanza GmbH, Regensburg 
www.evidanza.de 
Cognos GmbH, Frankfurt a. Main 
www.cognos.com 
Bissantz & Company GmbH, Nürnberg 
www.bissantz.de  

Professionelle Reporting-Werkzeuge 
werden für den Mittelstand interessant
„Fragen Sie doch, was Sie wollen“ – In der Flut von 
Unternehmensdaten liefern Business-Intelligence-
Systeme auf fast alles eine Antwort.

B u s i n e s s  I n t e l l i g e n c e

„Wir bekommen sehr schnell 
strukturelle Informationen bis auf 

Sendungsebene“ 
 

� Jörg Semmelroggen, 
� Prokurist Spedition Friedrich Zufall 

Vielen Speditionsunternehmen, die Value-Added-
Services anbieten, fällt es schwer, bei Kontraktlo-
gistik-Ausschreibungen Angebote auf gesicherter 
Datenbasis zu kalkulieren. Bei laufenden Pro-
jekten fehlt es zudem oft an einem begleitenden 
Controlling, das die Kostenentwicklung im Auge 
behält. Im Rahmen eines vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung geförderten Projekts 
soll ein IT-Werkzeug entwickelt werden, das Spe-
ditionen in die Lage versetzt, Entscheidungen auf 
Basis prozessbezogener Kennzahlen zu treffen. 
Vorgabe: Die Software soll so einfach anwendbar 

und flexibel sein, dass sie Anwender selbstständig 
auf sich ändernde Prozesse in der Kontraktlogistik 
anpassen können. Professor Ulrich Müller-Stein-
fahrt vom Institut für angewandte Logistik der FH 
Würzburg-Schweinfurt, der das Projekt koordi-
niert: „ Die Software wird auf dem neuartigen 
Konzept der Service Orientierten Architektur 
(SOA) beruhen. Sie lässt sich dadurch an wech-
selnde Prozesse anpassen.“ Projektpartner sind 
neben dem Softwareanbieter active logistics 
unter anderem mehrere mittelständische Spediti-
onen. 

„Dynamiker“ – Erfolgsmonitoring in 
Kontraktlogistik-Projekten
Service Orientierte Architektur (SOA) macht 
Softwarelösungen flexibler und erlaubt Anpassungen 
an das wechselnde Tagesgeschäft. 

f o r s c h u n g s p r o j e k t
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fessionellen Reportingtools, die vor allem 
in größeren Speditionen mit mehr als 200 
Mitarbeitern zum Teil schon eingesetzt 
werden. Mit den herkömmlichen Kenn-
zahlenmodulen in der klassischen Spedi-
tionssoftware hat das wenig zu tun, wie 
Axel Draxler, Berater des Consultingun-
ternehmens Dangelmayer & Seemann 
erklärt (siehe Interview): „Professionelle 
Reportingtools sind auch in mittelstän-
dischen Unternehmen ab einer gewissen 
Größe zunehmend ein Thema“, weiß 
Draxler. „Der große Vorteil von Business- 
Intelligence-Lösungen liegt darin, dass be-
triebliche Kennzahlen sehr flexibel aus 
unterschiedlichsten Sichtweisen unter-
sucht werden können.“ Das komplexe IT-
Verfahren, das dahintersteckt, sieht grob 
skizziert so aus: Daten aus mehreren ope-
rativen Anwendungen wie Transportma-
nagementsystem, Finanzbuchhaltung oder 
CRM-Sytem werden zu einem einheit-
lichen Datenbestand zusammengeführt. 
In diesem Data Warehouse werden die 
Daten so angeordnet, dass nahezu belie-
bige Analysen möglich sind. Die unter-
schiedlichsten Parameter können in Bezie-
hung gesetzt, beliebig gruppiert und ver-
glichen werden. Wie mit einem optischen 
Zoomobjektiv kann der Anwender 
schließlich Datenbestände auf immer 
feinere Ebenen herunterbrechen.  

Teuer, aber effektiv
Im Gegensatz zu einfachen Datenbankab-
fragen, liefert solch ein System Berichte 
unschlagbar schnell. IT-Fachmann Volker 
Malessa, Unternehmensberater der Dr. 
Holthaus & Partner GmbH in Göttingen, 
die auf Kunden aus dem Logistikbereich 
spezialisiert ist, hat Business-Intelligence-
Projekte in mehreren mittelständischen 
Speditionen begleitet: „In Konzernspedi-
tionen sind solche Systeme längst im Ein-
satz. Der Mittelstand hat erkannt, dass es 
hier ein Stück weit um Waffengleichheit 
geht“, glaubt Malessa. Die Spedition Fried-
rich Zufall mit Hauptsitz in Göttingen hat 
in Zusammenarbeit mit Holthaus & Part-
ner eine Business-Intelligence-Lösung von 
Bissantz & Company eingeführt. Jörg 
Semmelroggen, Prokurist und Leiter Or-
ganisation, schätzt die detaillierte Sicht auf 
Unternehmensdaten, die ihm die Daten-

banklösung bietet: „Wir bekommen damit 
sehr schnell Informationen über struktu-
relle Veränderungen bis auf Sendungsebe-
ne“, erklärt Semmelroggen. Mit immer 
neuen Fragestellungen können betrieb-
liche Kennzahlen nun überprüft und ana-
lysiert werden und zwar auf eine Weise, 
wie das mit herkömmlichen Standard- 
auswertungen nicht möglich wäre – schon 
allein aufgrund des Datenvolumens. Sem-
melroggen nennt ein Beispiel: „In einer 
Flussanalyse können wir heute in Sekun-
denschnelle genau feststellen, warum sich 
beispielsweise der Speditionsertrag in 
einem bestimmten Zeitraum verändert 
hat. Mit dem BI-Tool erkennen wir sehr 

differenziert, ob wir es mit einem Preisef-
fekt zu tun haben, ob ein Mengeneffekt 
vorliegt oder ob sich an der Sendungs-
struktur etwas verändert hat.“ Zufall hat 
einen sechsstelligen Betrag in die IT-Auf-
rüstung investiert. Semmelroggen ist 
überzeugt, dass sich die Investition schnell 
amortisieren wird: „Durch konkrete Op-
timierungen haben wir übers Jahr gerech-
net schon fünf- bis sechsstellige Beträge 
eingespart“, verrät Semmelroggen. Feintu-
nig sei das sicher nicht. Es gehe eher um 
einen großen Sprung in der Unterneh-
menssteuerung.� ❙❚■ 

Dietmar Winkler

Das Thema Kennzahlen hat  
mittlerweile Toppriorität bei der 

Auswahl von Software

Anbieter SpeditionssoftwarE

active logistics GmbH, Herdecke
Tel.: 0 23 30/91 91 0� www.active-logistics.com 

ain, armin imm network, Murrhardt
Tel.: 0 700/27 64 64 66� www.software-imm.de

Birn Logistik-Software & Cons. GmbH 
Tel.: 089/76 70 03 34� www.spedi2000.de

BNS GmbH, Düsseldorf
Tel.: 02 11/730 66 0� www.bns-software.com

C-Informationssysteme GmbH, Wurzen
Tel.: 0 34 25/90 26 0� www.cis-wurzen.de

CAL Consult GmbH, Nürnberg
Tel.: 09 11/95 21 90� www.cal-consult.de

cargo support GmbH & Co. KG, Nürnberg
Tel.: 09 11/27 41 42 0� www.cargosupport.de

CSD Management Consulting GmbH, Bad Düben
Tel.: 0 34 243/28 57 0� www.csd-logistik.de

Computer Steiner GmbH, Aurolzmünster (AT)
Tel.: +43/(0)7752/87071 0�www.computer-steiner.at

dbh Logistics IT AG, Bremen
Tel.: 04 21/30 90 201� www.dbh.de

Doll + Leiber GmbH, Odelzhausen
Tel.: 0 81 34/92 61 1� www.dollundleiber.de

Dr. Malek Software GmbH, Dresden
Tel.: 03 51/81 43 22 0� www.dr-malek.de

Dr. Städtler Transport Consulting GmbH & CO KG
Tel.: 09 11/45 00 93 11� www.staedtler-logistik.de

FLS - Fuhrpark & Logistik Systeme GmbH
Tel.: 04 31/239 71 0 � www.fls-service.de

Fuhrpark Software GmbH, Oberlungwitz,
Tel.: 0 37 23/47 13 5� www.fuhrpark-software.de 

Gehr Datentechnik GmbH, Mannheim
Tel.: 06 21/47 52 69� www.gehr-gmbh.de

HHD Software GmbH, Dausenau
Tel.: 0 26 03/50 56 70� www.hhd.de

Idee GmbH, Würselen
Tel.: 0 24 05/42 79 0� www.idee.de

inconso AG, Bad Nauheim
Tel.: 0 6032/348 0� www.inconso.de

LIS Logistische Informationssysteme AG, Greven
Tel.: 0 25 71/92 90 1� www.lis-ag.de

MikroSped Logistik Software GmbH, Nürnberg
 09 11/96 25 0� www.mikrosped-logistik-software.de

PTV Planung Transport Verkehr AG, Karlsruhe
Tel.: 07 21/96 51 0� www.ptv.de

Reteco Datentechnik GmbH, Lübeck
Tel.: 04 51/899 56 0� www.reteco.de

Sauer Organisation+ Software GmbH
Tel.: 0 83 42/96 96 40� www.sauer-os.de

Schäfer & Partner Software GmbH, Langelsheim
Tel.: 0 53 25/58 58 0� www.spedifix.de

Soloplan GmbH, Kempten
Tel.: 08 31/57 4 0 70� www.soloplan.de

Strübing Datensystemberatung GmbH 
Tel.: 0 72 21/93 59 0� www.dinas.info

Transdata Soft- und Hardware GmbH, Bielefeld
Tel.: 0 52 06/91 06 0� www.transdata.net

Wanko Informationslogistik GmbH, Ainring
Tel.: 0 86 54/48 3 0� www.wanko.de

Weber Data Service IT GmbH, Bielefeld
Tel.: 05 21/52 44 3� www.weberdata.de
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